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PRESSEINFORMATION

Rettungsaktion für die Armen – Hauptstadt steht auf gegen Armut!
Prominente stehen gemeinsam mit mehr als 1000 Menschen auf.

Bundesministerin Heidemarie Wieczorek-Zeul eröffnete das STAND UP – Wo-
chenende, zu dem die UN Millenniumkampagne aufgerufen hat. Im Sony Cen-
ter in Berlin bedankte sie sich bei den mehr als Tausend Teilnehmern des
Hauptstadt-STAND UP. Sie rief die Zivilgesellschaft dazu auf, den Politikern
Rückenwind zu geben, für ihre Bemühungen zur Schaffung der politischen Be-
dingungen, die nötig sind, um die weltweite Armut wirksam  bekämpfen zu kön-
nen.

Dr. Renée Ernst, Beauftragte der UN-Kampagne in Deutschland forderte eine
Rettungsaktion für die Armen, durch die Umsetzung der Millenniumsziele: „Wir
erfahren in diesen Tagen, dass die aktuellen Krisen die Zahl der absolut Armen
Menschen besonders dramatisch in die Höhe treibt. Genauso schnell wie Re-
gierungen zurzeit damit beschäftigt sind, Banken zu retten, brauchen wir
schnelle Entscheidungen zur wirksamen Armutsbekämpfung.“

„Alles was eine Gesellschaft will, kann sie erreichen, wenn der politische Wille
da ist, wie heute die Banken zu retten so können wir am Montag die Armen
retten“ fordert der Gründer des World Future Councils und Initiator des alterna-
tiven Nobelpreises Jacob von Uexküll.

„Ihr wisst was zu tun ist, liebe Regierende weltweit, tut es!“, rief Ichyban, Sän-
ger der Pop Gruppe Culcha Candela den Regierenden zu,  nach dem mehr als
1000 Menschen gemeinsam um 12 Uhr gegen Armut aufgestanden waren, um
mit Menschen in weiteren hundert Ländern bei mehr als 3000 Events ein un-
übersehbares Zeichen zu setzen.


